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ner itt glanfe unb, bei befonberä günftigen Um»

ftanben, audj im SRücfen auftreten fann.
Sefet ift ber SRoment gefommen, roo bie auf ber

guten Qualität ber Sruppe (bie Ouantität fpielt
Ijter entfdjieben eine geringere SRotte) unb ter Sn«
teüigenj ber güljrer berufjenbe SBertbeibigung ftdj
im ootten ©tanje unb in unermüblidjer shjätigfelt
unb ©nergie jeigen muß.

©er geinb glaubt ben Sdjleier jerriffen ju ba*
ben! ©itle Säufdjung; er jietjt ftdj nur um fo fe«

fter in feinem SRüdfen jufammen. S» ber gront
roartet ber ©egner mit Setjnfudtjt auf baä (Srfdtjet*

nen ber ^ufubren, aber oergeblidtj, benn unfere
mobile aftioe SBertbeibigung bat fie überfallen unb
oeruidtjtet. SBo fidj nur irgenb eine SRöglidjfeit
bietet, ber feinblicben £>anptfolonne in necfifdjer
ober ernfilidjer SBeife beijufommeu, ba roirb fie
oon unferer Sllpen--Snfanterie benufet, roelaje ber

¦"v am ©rate beä ©ebirgeä fletternben ©emfe gteicf)
s bem gefä§rlidjen Säger unnaljbar bleibt, ifjn aber

bodj unauägefefet beobadjtet.

Oft bringt bereitä baä ftdjer treffenbe, töbtlidje
©efdtjoß in bie SReiben beä geinbeä, obne baß Setj«

terer nur einmal aljnt, oon roo ber Slngriff fam,
beim bie Sbeorie über ben Sicberbeitäbienft muß
im §ocljgebirge geroaltig in ber Sßrariä mobificirt
roerben. (SSergleidEje bie ©idjerijeitäanorbnuugen
ber öfterreicbifdjen SBataittone auf ber ©rimfel ge«

g?n bie granjofen in ©uttannen.) gelbroadjen bei

Sage auf bo|en, nur fletternb ju errcicbenben

Sßunften aufjuftellen, ift fdjon für ©etadjentcntä
auä ber ©bene eine mißtidtje Sadje; ganj unmög«

lidj roirb eä aber für fie, bei 8000 — 9000 guß
$ölje felbft itt ber roärmften Satjreäjeit ju über--

nadtjten unb babei ben Siajertjeitäbienft ju ocrfe*
ben. ©ä muffen jebenfattä gute geuer unterbauen
roerben, um bie SRannfajaft nidjt erftarren ju ma=

eben, uttb roie roitt ber oorrücfenbe geinb genügenb
SBrennmaterial berbeifdjaffen fönnen, roetdjeä oiel»

leidjt roeit unb breit nidjt ju baben ift! Unfere
lofate SBertbeibigung bat aber atteä auf bie Sßerpfle*

gung uub ben Unterbau ber Sruppe SBejüglidfje auf
ben unroirtbbarften §öben längft oorbereitet unb
roirb an StieJjtä SRangel leiben.

©er moratifdtje ©rfolg, roeldjer baä Sluftreten
ber neuen Spejialroaffe beä ©ebirgeä im Äämpfe
mit ben SBeroobnern ber ©bene begleitet, übertrifft
ben pbnfifdjen bei roeitern; bie gurdjt oor ber un«

befanuten, geroaltigen, ungeabnte ©efabren bergen*
ben Statur, berSdfjrecfen oor ber fleinen, uunabba«

ren ©ebirgätruppe roirb ben ©egner mebr bemora«

liftren, alä bie ibm roirflidij jugefügten SBerlufte

eä oermögen.
©ie ©efabr beä Slbgeftfjnittenroerbenä fott ber

totalen SBertbeibigung gänjlidtj unbefannt bleiben;
unbefümmert barum roirb fte feinblidje Umgebiingä*
fofonnen in einem ifolirten ©eitentljale längere $eit
feft&atten fönnen, benn für fte gibt eä nocb ftetä
ber Sluäroege, roenn gleidj febon ber triutnpbirenbe
geinb eine fixere SBeute ju faffen glaubt.

©ie oottftänbigfte Sofalfenntniß unb ©efdbicflidj*
feit im Ueberrotttben »on £>inberniffeit (©letfdjer*

paffagen u. f. ro.) bringt SRettung, roo fajeinbar
feine mebr ift, unb bobnlaajenb oerfdtjroinben bie

©ebirgäföfme bem feinen Slugen nidtjt trauenben
©egner, roie bie Slraber in ber SBüfte bem ©u«

ropäer.
©iefe in furjen jungen gefdjitberte Sbätigfeit ber

Sllpeninfanterie ift, roie jeber SUpenfunbige jugeben
muß, äußerft fdjroierig unb gefabroott unb roirb
mit ooüetn ©rfolge nur oon eigenä baju auägefttdj*
ter, auägerüfteter, inftruirter unb geübter SRann«

fdjaft praftijirt roerben fönnen. SRit SRedjt bejeidj*
nen roir baber biefe Snfanterie alä eine neue Spe»
jiatroaffe, roelcbe oermöge ifjrer Oualität ber Ouan»
tität beä Slngreiferä überlegen bleibt unb berufen

ift, bem Sßatertanbe unbereäjenbaren Scufeen ju
leiften. —•

Somit am ©ebluffe unferer bUtorifcben ©fijje
über ben ©ottbarb angelangt, glauben roir bärge«

ttjan ju laben, baß ber für bie materielle ©ntroief»

lung ber Sdjroeij (roie eineä großen Stjeilä uon
©uropa) boppelt roidjtig geroorbene ©ebirgäftocf
eine erfjö^te SBebeutung für bie ©egenroart erlaugt
tjat unb feinen erften Sßtafe in ber SRubmeägcfefjidjte

ber Sdjroeij audj ferner bebaupten roirb. —
Uralt, roie ber SBerg, ift bie ©ibgeuoffenfdjaft unb,

roie er, oon unoergänglidtjem ©ranit, roenn fie ei*

nig unb opferwillig bleibt, ©ie ©efdjiefjte beä

SBergeä jcigt, roaä ©inigfeit unb Opferfreubigfeit
^u erreicfjen oermögen, aber audtj roobin Uueinigfeit
unb SBarteUjaß fübren fönnen. ©in glänjenber
©tem ift ber ©ottbarb in ber ©efcbidjte ber ©ib*

genoffenfdtjaft, beute, roie oor oielen bunbert Sauren.
SIBerben roieber SBolfen fommen, ibn jeitroeife ju
oerbunfein

Sin ber ©ibgenoffenfebaft ift eä, ibr neueä £muä
mit bem Urgranit bes ©ottbarb folibe aufjufüljren,
bamit eä allen fünftigeu ©türmen ju trofeen »er*
möge, ©inb nur bie SRauern burdj tüdjtige SBau*

meifter breit unb mädjtig erbaut, baä SRaterial
bröefett roabrbaftig nidtjt, unb gleidj bem eroigen

©ebirgäriefett roirb bie uralte ©ibgenoffenfebaft audj
in Sufunft in »oller greibett, Unabbängigfeit unb

Äraft felfcnfeft baftetjen. —

Entgegnung auf einen Artifel ber Artillerie*
Seitförift

©et fdjroelsetifdjcn Httltterie*3eltfötlft gibt bie »on SWajor

©Igger »erfaßte arbeit übet £«ftit ber Snfanterie, Äa»aKetie

uno Särtltlerfc SBeranfaffung ju einem längern, wortrtldjen Sir«

tffef.

©« wlrfc too^l ben $rn. SBerfaffer bc« fn SJIebc ftetjenben Krtllct«
nfdjt überrafrijen, toenn eine ©ntgegnung erfolgt. Sciter mar

blcfe« bei ber SJlrt, wfe bet Slttifet abgefaßt ift, feine ftldjte

©adje.
SBor adem »erwa^re fdj midj bagegen, eine SJlbncigung gegen

bie 2Irtlfler!c unb eine 1'orltebc für Hrfotao'fcfjc ©reenttfeitätcu ju
fjaben, bagegen gefletje fd) offen ein, bafj Id) midj füt bfe neue

Dtganifitfon unferer SÄitftlctlc nidjt fjabe bcgclftctn fönnen.

Sffia« ba« SWaterial unferer Artillerie anbelangt, fo tyafte idj
baffelbe au« aufrfdjtfger Ueberjcugung für ba« »ollfcmmenflc,

»eldje« Ijeutigen Sage« eiijlirt, wenn fdj gleidj bet Slnfidjt bin,

baß fn efnfgen SBejicfjungcn, j. S3. bejüglldj ber SBcfdjltrunp, nodj

33etbefferungen wünfdjenSrcctttj feien.
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ner in Flanke und, bei besonders günstigen
Umständen, auch im Rücken auftreten kann.

Jetzt ist der Moment gekommen, wo die auf der
guten Qualität der Truppe (die Quantität spielt
hier entschieden eine geringere Nolle) und der
Intelligenz der Führer beruhende Vertheidigung sich

im vollen Glänze und in unermüdlicher Thätigkeit
und Energie zeigen muß.

Der Feind glaubt den Schleier zerrissen zu
haben Eitle Täuschung; er zieht sich nur um so

fester in seinem Rücken zusammen. Jn der Front
wartet der Gegner mit Sehnsucht auf das Erscheinen

der Zufuhren, aber vergeblich, denn unsere
mobile aktive Vertheidigung hat sie überfallen nnd
vernichtet. Wo sich nur irgend eine Möglichkeit
bietet, der feindlichen Hauptkolonne in neckischer
oder ernstlicher Weise beizukommen, da wird sie

von unserer Alpen-Infanterie benutzt, welche der

am Grate des Gebirges kletternden Gemse gleich
- dem gefährlichen Jäger unnahbar bleibt, ihn aber

doch unausgesetzt beobachtet.

Oft dringt bereits das sicher treffende, tödtliche
Geschoß in die Reihen des Feindes, ohne daß
Letzterer nur einmal ahnt, von wo der Angriff kam,
denn die Theorie über den Sicherheitsdienst mnß
im Hochgebirge gewaltig in der Praxis modificirt
werden. (Vergleiche die Sicherheitsanordnungen
der österreichischen Bataillone auf der Grimsel ge-

g?n die Franzosen in Guttannen.) Feldwachen bei

Tage auf hohen, nur kletternd zu erreichenden

Punkten aufzustellen, ist schon für Détachements
aus der Ebene eine mißliche Sache; ganz unmöglich

wird es aber für sie, bei 8000 — 3000 Fuß
Höhe selbst in der wärmsten Jahreszeit zu
übernachten und dabei den Sicherheitsdienst zu versehen.

Es müssen jedenfalls gute Feuer unterhalten
werden, um die Mannschaft nicht erstarren zu
machen, und wie will der vorrückende Feind genügend
Brennmaterial herbeischaffen können, welches
vielleicht weit und breit nicht zu haben ist! Unsere
lokale Vertheidigung hat aber alles auf die Verpflegung

und den Unterhalt der Truppe Bezügliche auf
den unwirthbarsten Höhen längst vorbereitet und
wird an Nichts Mangel leiden.

Dcr moralische Erfolg, wclcher das Auftreten
der neuen Spezialwaffe des Gebirges im Kampfe
mit den Bewohnern der Ebene begleitet, übertrifft
den physischen bei weitem; die Furcht vor der

unbekannten, gewaltigen, ungeahnte Gefahren bergenden

Natur, der Schrecken vor der kleinen, unnahbaren

Gebirgstruppe wird den Gegner mehr demora-

lisiren, als die ihm wirklich zugefügten Verluste
es vermögen.

Die Gefahr des Abgeschnittenwerdens soll der

lokalen Vertheidigung gänzlich unbekannt bleiben;
unbekümmert darum wird sie feindliche Umgehnngs-
kolonnen in einem isolirten Seitenthal! längere Zeit
festhalten können, denn für ste gibt es noch stets

der Auswege, wenn gleich schon der triumphirende
Feind eine sichere Beute zu fasten glaubt.

Die vollständigste Lokalkenntniß und Geschicklichkeit

im Ueberwinden von Hindernissen (Gletscher¬

passagen u. s. w.) bringt Rettung, wo scheinbar
keine mehr ist, und hohnlachend verschwinden die

Gebirgssöhne dem seinen Augen nicht trauenden
Gegner, wie die Araber in der Wüste dem

Europäer.

Diese in kurzen Zügen geschilderte Thätigkeit der

Alpeninfanterie ist, wie jeder Alpcnkundige zngeben

muß, äußerst schwierig und gefahrvoll und wird
mit vollem Erfolge nur von eigens dazu ausgesuchter,

ausgerüsteter, instruirter und geübter Mannschaft

praktizirt werden können. Mit Necht bezeichnen

wir daher diese Infanterie als eine nene

Spezialwaffe, welche vermöge ihrer Qualität der Quantität

des Angreifers überlegen bleibt und berufen
ist, dem Vaterlande unberechenbaren Nutzen zu
leisten. —-

Somit am Schlusse unserer historischen Skizze
über den Gotthard angelangt, glauben wir dargcthan

zu haben, daß der für die materielle Entwicklung

der Schweiz (wie eines großen Theils vou
Europa) doppelt wichtig gewordene Gebirgsstock
eine erhöhte Bedeutung für die Gegenwart erlangt
hat und seinen ersten Platz in der Rnhmesgcschichte

der Schweiz auch ferner behaupten wird. —
Uralt, wie der Berg, ist die Eidgenossenschaft und,

wie er, von unvergänglichem Granit, wenn sie

einig nnd opferwillig bleibt. Die Geschichte des

Berges zcigt, was Einigkeit und Opferfreudigkeit
^u erreichen vermögen, aber auch wohin Uneinigkeit
und Partcihaß führen können. Ein glänzender
Stern ist der Gotthard in der Geschichte der

Eidgenossenschaft, heute, wie vor vielen hundert Jahren.
Werden wieder Wolken kommen, ihn zeitweise zu
verdunkeln?

An der Eidgenossenschast ist es, ihr neues Haus
mit dem Urgranit des Gotthard solide aufzuführen,
damit es allen künftigen Stürmen zu trotzen
vermöge. Sind nur die Mauern durch tüchtige
Baumeister breit und mächtig erbant, das Material
bröckelt wahrhaftig nicht, und gleich dem ewigen

Gebirgsriesen wird die uralte Eidgenossenschaft auch

in Zukunft in voller Freiheit, Unabhängigkeit und

Kraft felsenfest dastehen. —

Entgegnung auf einen Artikel der Artillerie-
Zeitschrift.

Der schweizerischen Artillerie-Zeitschrift gibt die »cn Major
Elgger »erfaßte Arbeit über Taktik der Infanterie, Kavallerie

unv Artillerie Veranlassung zu eincm länger«, wortreichen

Artikel.

Ee wtrd wohl den Hrn. Verfasser de« in Rede stehenden Artikels

nicht überraschen, wenn eine Entgegnung erfolgt. Leider war

diese« bei der Art, wie dcr Artikel abgefaßt ist, keine leichte

Sache.

Vor allem verwahre tch mich dagegen, eine Abneigung gcgen

die Artillerie und eine Vorliebe für Arkolay'schc Ercentrtcitätcn zu

haben, dagegen gestehe ich offen ein, daß ich mich für die neue

Organisation unserer Artillerie nicht habe begeistern können.

Wa« das Matertal unserer Artillerie anbelangt, so halte tch

dasselbe auê aufrichtiger Ueberzeugung für das Vollkommenste,

welche« heutigen Tage« eristirt, wenn ich glcich der Ansicht bin,

daß in einigen Beziehungen, z. B. bezüglich der Beschirrung, noch

Verbesserungen wünschenswerth setcn.
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©le ©rünbe, weldje mid) »ctanlafjt fjaben in meinet Slrbelt

übet Saftif blc Artillerie elngcfjcnfccr ju beljanbeln, al« fcfefe«

für fcen 3»e<f bt« SBudje« angemeffen erfdjeinen modjtc, fjabe Id)
In bem Vorwort bargefegt. 3d) glaubte nämlidj, baß c« bei fcet

großen Sffildjtfgfelt, weldje blc «rtlOerie bcftfct, oielen Dffijleren
ber Infanterie ctwünfdjt fein werbe, mit bem 2Befenttidjften ber
artillerie befannt gemadjt 51t »etben.

Slffetfcfng« wetfcen In fcen clfcgcnöffifdjcn Cffijier«» unfc

©cnttalfdjuten für Snfantetie SBorträge übet 3lrtilterl(fenntniß
gefjalten. SKit gtößtem Sntereffe fetjen fcfefen gcwöfjnlldj tte Df«
fijierc entgegen, fcodj mcifl ftnben fie pd) balo arg enttäufdjt.
©ie Sßottragcnben »eiftcbcn c« ctfabrung«gcuiäß nidjt Immer,
fca« für fcen Snfantctteofftjlcr äBcfentlidje tjcroorjuljcbcn. Uibcr
Womenflatur unb tedjnifdjen ©etail« (cic feinen Sffierlfj füt ben

Snfantcrljlen fcaben) geben oft bie Untcrriajt*jtunbcn nujjfc« »er«

foren. ©0 wutfcen j. S8. in einer Sentvalfdjufe 3 ©tunben fcer

Womenflatur bc« SHafcc« uno feiner Äonftruftion gewibmet. Slud)

oergeffen fcfe SBottragenben oft, baß fic Dffijfere unfc nidjt SSe>

fruten ;u bclcbrcn tjaben, benn fonft fönnte e« nldjt«»orfommen,
baß j. SB. einer erftaunte, at« er bei fcen ©djütern Äenntniß
fcer SBcfdjaffenfjelt fcer glugbatjn fanb, ba bod) befannttidj ®rtjfe§»

tljeorle in allen Dfüjlct«fd)itlcn »orgettagen mfifc.

©iefe«, man mödjte belnafjc fagen abfidjtlldje, 38notfrcn fcer

Äenntniffe fcer Snfantevlcofftjiere »on ©eite fce« Scrjrcr«, war
fdjon oft Urfadje, fcaß ber Unterridjt wenig grüdjte trug.

SWeln 3»ed, fcle SHrtlOcrie in atigemeinen Umtiffen ju befjan«

betn, befcfngtc, fcle ftü^ern Äanonen unfc #aubl(jcn ju berufnen.
©« finfc benfelben l'/a ©eiten gewinnet worfcen. (©eite 194

tii 195.) ©« fdjicn bfefe« fcer ©ntwfcfjung fjalber unerfäßlidj.
SBcfanntfdjaft mit ben früfjern ©cfdjüfcfijftcmen unb iljttr ©ir«
fung ifl aber aud) jum SBcvftänfcniß fcer Jaftif grfcbrldj« fce«

©roßen unfc Wapcfcon« I. notbwenbig unb fcürfte fdjon au« bie-

fem ©runbe geredjtfertigt fein. Uebrigen« werben tie glatten
©cfdjüfce nodj Ijeute In aüen Sffiaffenletjrtn aufgefüljtt, fo j. SB.

tn fcer befannten unb bcrüfjmtcn »cn ©auer. SJlefynlldj »er«

bält c« ftdj mit ben Wateten, benen 16 Seilen gewibmet »er»
ben. ©« fdjicn nol^wentfg, tie ©tünfce anjugeben, fcie Itt«
fadje waren, fcaß Hcflbcn fn unferer SJltmee aufgegeben würben,

anccrfelt« angemeffen, ticfclben aufjufübren, fca fcle Wateten In

einigen Armeen (roie j. S8. in ©nglanfc) Ijeute nodj erlfliren.
Slcbcr wäre mir gewefen ju erfabren, wa« §ert SJtefcrent übet

fcfe ©cbfrgSartttlctfe benft (©-316), bfe (n aitlltettftffdjcn Atel»

fen »lete ©egner jätjtcn fott.
Sffienn fd) bie Säbbilbung be« 8>@m. $tntcttafcung«gefdjüfce«

nfdjt gegeben Ijabe, (fegt ber ©runb barin baß biefe« bejüglldj
Äonftruftfon mit fcem 10 ©m.-®efd)ü& »iet Sefjnlfdjfelt tat unb

c« übetfjaupt nidjt fn fcet Slbfidjt lag fcie icfcfge Ulttitlcric fn
clngefjenfccr Sffieife ju beljanbeln.

Sffia« nun bie Äartälfdjenbüdjfe anbelangt, über ble ben £>errn

Wefcrcnten ©ntfefc en ju ergreifen fdjeint, fo bemerfe idj, baß id) tlc
3cidjnungen berfelben, fowfe fcer übrigen ©efdjcffe unb be« 3cft«

jünber« butd) gütige SBetmlttfung bc« §errn Dberft «Bleuler er«

Ijalten fjalje. ©a, fo »iel befannt, ajerr Dberft SBleuter ber

£auptfdjöpfcr unfete« neuen Dlttlderfemalerial« ifl, fo lag e« nafje,

ifjm audj bfe SBatctfdjaft ber Äonftruftion bfefe» ©efdjoffe«

jujufdjieben.
SBa« bann fcen Sfficttlj fcet Äartätfdjen für iBetttjelfclgung fcer

SBattetle anbelangt, fo fann man tarüber feljr »erfctjiefcencr SHn«

ftdjt fein.

©aß fclefelbcn aud) in fcem beutfd)--ftanjcfifdjen Ärfeg eine

Wolle gefpiett unb unter Umjiänbcn gute ©lenfte gelcljlet Ijaben,

Ift befannt. Sffienlgften« In .(jeffbauet'« Sffierf, „fcfe beutfdje SJlr«

tifferfe (n fcen ©djladjten bet SWef}", wirk fjäufig fcct Slnwenbung

fcer Äartätfdjen gcfcadjt. SBon »ielen wollen »it ein SBeifpfel Ijer«

auänctjmcn.

Sn fcer ©djladjt oon ©raoelotte 1870 wurfce fcle fdjwere SBat»

terfe Woertanj »on franjöjtfdjer 3nfantede »on Sfjampenoi« Ijct
angegriffen, ©er Hauptmann fann nod) ba« Äommanbo jum
Äattätfdjcnfcuer geben unfc fällt bann, »on fefnfclidjer Äugel tobt«

lidj getroffen, ©le SBatterie aber fdjafft ftd) mit Äartätfdjen auf
etwa 400 ©djritt Suft. (III. 56.)

3»clmal im SBetlauf fcer SBefpredjung ctwäfjnt ber $crr Wefe.

rent fcen Wanten SJlrfoIa», unb fca« efne SWal finbet er fogar, e«

tltdje nadj ülrfola». Wttn, wie SHrfola» rfedjt, weiß ia) nfdjt,
gut fann c« {ebenfalls nidjt fefn, ta ©djwefct babef (ft.

Sffile aber ber #err Wefcrent überhaupt baju fommt, ben ©djat»
ten Säifola»'« Ijeraufjubcfdjwörcn, fft mir unbegreiflfd). ©a«
©prldjwort fagt, Im £au« be« ©efjängten foll man nfdjt »om

©algen fpredjen, unfc tem Jpctrn Wefercnten fann e« fcodj nfdjt un»
befannt fefn, baß fn bem legten SBudjc ärfola»'« bfe ärtftfetie«
Seftfdjrfft unfc ein Sttttlfct, »efetjen fcer SBerfaffer fcfefe« fn fcer

9lrtiflcrfe»3citfd)rlft erfdjeinen tleß, in Mrlolaq'fdjcr SWanlcr be»

fpredjen wutfcc.

@« läßt ftd) bod) nidjt »ofjl annetjmen, baß fcet §err SHeferent

mft bem Warnen ülrfola? ben fn ber frommen ©enlungäart ar»

titfcrfflffdjcn ftortfdjtltte« erjogenen Junten QlttfUerfften ©rufetn
einflößen »otfte.

©odj nfdjt in ber SBefjanfclung fce« Xedjnlfdjen, fonfcern fn
bem Äapftcf, ©fcmentartafiif größerer Urtfllerfcförper, fjat fcet

$etr Wcfetent ben #aupt|teln be« Slnftoße« gefunben. £fer Ijan«

bclt c« fid) um eine organlfatotlfdje grage. ©« mag nun efne

unbanf&arc ©adje fein, mit ©tunben auf bereit« enfcgültfg ©t«

tefcfgte« jurüdjufommen. ©leldjwoljl müjfen »It iljm aud) fca»

fjin folgen, ©odj wenn »ft fcen $errn afferenten In fcet tedj»

nffdjen gtage al« Autorität gelten laffen, fo fft bfefe« fn bet

otgantfatotffdjen nfdjt fcer galt.
(gortfefcung folgt.)

(gifaQettoffenfdjaft.

Sunbegftabt. ©er £Bunfce«ratt) $at In feiner ©ifcung »om
24. gebruar ju Snftruftoren jwetter Älaffe etnannt:

1. Ärcl«: 3acquct, 8oul«, ©tabsmajot fn Saufanne; ga»re,
Soul«, SWafor fn Stierten«; SBoutgofc, ©a»ib, Hauptmann tn

Saufanne; Siatbon, #., Hauptmann fn Saufanne; SBcrnc», 211»

bert, Sfeut. In Saufanne; ©upuf«, g. 8., Hauptmann fn SWorge«;

SWoranfc, SBalcnttn, Hauptmann in SWattfgn» ; Wicolet, SSrnotb,

Sieut. fn ©enf; SffiiBemin, ©ufta», Untcrlieutenant in ©enf;
SBourgcol«, Slj., Sieut. in Saufanne; SErempeterfnftruftor: SBcffu-

djet, ©mif, fn rsülbcrgement; Sambourlnftruftor : ©utoft, 3- ©.,
In SWoufcon.

2. Ärei«: Äern, ©ugen, ©tab«fjauptmann in greiburg;
3otiffalnt, SB. 3-, Snfanteriemajor in JBrcffoncourt; fce SBoccarb,

W., SWajor in gteiburg ; SBenet, ©., Hauptmann in SJtfueuburg;

We», 8., Sieut. In ©enf; ©fjamplon, ©., Sieutenant in SBern;

©ranejean, 3-, Hauptmann in SSttalen«; 3ungo, W-, llntctllcut.
in gteiburg; ©djaflcr, 3-, Hauptmann fn Weucnburg; ©relicr,
SB., Untcrlfeut. in SBern; ©unlet, SÄ., Sieut. in SBern; Stom«

pctetfnflruftor: %ety, 3-, in greiburg; Sambourfnjlruftot: SBarbn,

3, fn greiburg.
3. Ärei«: SBerdjtcn, Sfl., Hauptmann fn SBern; Wott, SH.

#auptm. tn SBern; ©aufcarb, g., £auptm. fn SBetn; ©djnefber,

g., Obcrlfeut. tn SBern; geuj, 3-» Dbcrlfcutenant fn SBern;

SButtyaltcr, 3t.,Oberl(eut. In SBern; SProbft, ©., Sieut. in SBern;

gurrer, S?l., Sieut. in SBern; JijuMer, ©., Sieut. In SBern;

Äuenj, 3-, Sieut. in SBern; SCromp.«3nftr.: ©uifanb, 3., tn SBetn;

£amb.<3r.ftt.: $ofet, 3., fn SBern.

4. Ar et«: SBrunner, gerb., ©djü^enmajor fn @t. gfben;

©Igger, Ä., ©tab«majot tn Sujctn; ©tuber, ©mit, Dbetlieut.
in SSetn; SBrobft, ©b., Obcrlfeut. fn SBem ; ijabermadjer, $auptm.
fn Sujern; Äutt, Äafpar, Dbetlieut. fn Sujctn; Äüng, flafpat,
Obcrlfeut. (n Sujern; Ärauer, £., ^auptm. in Sujctn; §00$,
Äatl, Dbetlieut. fn SBaat; Sffiaßmct, ©ottftteb, Sfcut. fn SBet»

rlfetc«; Srompeterlnftruftot: gtfdet, ©., tn SBafel; Samb.»3nftt.:
Suternauer, Ut., fn Sujern.

5. Atel«: Äetler, Sfceob., ©tab«oberlteut. in Soflngen;

SBcdert, Äarl, Jpauptm. In äarau; glur», SBlftor, ^auptm. tn

©olotburn; Sffiüttjridj, ©., $auptm. fn ©olotfjutn ; SWütfer, ©fj.,

#auptm. fn Sfeflaf; SWauret, #efnt!d), Obcrlfeut. tn Harburg;
©atabin, 3... Sleuttnant in SBafel; Sffiatjr, SHub., Dberlteutenant

tn Sattfenburg; SBaumcr, D«far, Snftruftor tn Wfjelnfelben;
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Die Gründe, welche mich »eranlaßt haben, in meiner Arbeit

über Taktik rie Artillerie eingehender zu behandeln, als dieses

für den Zweck des Buche« angemessen erscheinen mochte, habe tch

in dem Vorwort dargelegt. Ich glaubte nämlich, daß c« bet rer
große» Wichtigkeit, welche die Artillerie besitzt, vielen Ofsizieren
der Infanterie eiwünscht sci» wcrde, mit dem Wcsentltchsten der

Artillerie bekannt gcmacht zu wcrden.

Allerding« werdcn in dcn cidgcnössischcn Ofsizicr«, »nd

Zentralschulen für Infanterie Vorträge über Artillertekenntniß
gehalten. Mit giößtcm Interesse fthen diesen gewöhnlich die

Offizicre entgegen, doch meist sindcn sic sich bald arg enttäuscht,
Dte Vortragcndcn verstehcn c« erfahrungsgemäß ntcht Immer,
da« für den Jnfanlcrtcosfizier Wcseniliche hervorzuheben. Ueber

Nomenklatnr und tcchntschcn Details (rie keinen Wcrth für den

Infanteristen haben) gehen oft die Unterrichtsstunden nutzlos
verloren. So wurden z. B. in einer Centralschule 3 Stundcn der

Nomenklatur de« Rades und seiner Konstruktion gewidmet. Auch

vergessen dtc Vortragenden vft, daß sie Ofsizicrc und nicht Re>

kruten zu belehren haben, denn sonst könnte es nicht»vorkommen,
daß z. B. cincr erstaunte, als cr bci den Schülern Kenntniß
der Beschaffenheit dcr Flugbahn fand, da doch bekanntlich Schteßtheorie

in allcn OfstzicrSschnlcn vorgetragen mkd.
DicscS, man möchte beinahe sagen absichtliche, Jgnoriren der

Kenntnisse der Infante, tcvffizierc »on Settc dcS LchrerS, war
fchon oft Ursache, daß der Unterricht wenig Früchte trug.

Mein Zweck, die Artillcrie in allgemeinen Umrissen zu behandeln,

bedingte, die frühern Kanoncn und Haubitzcn zu berühren.
Es sind dcnsclbcn l'/s Sciten gewidmet worden. (Seite 194
bts Igd.) ES schien dicscS tcr Entwicklung halber unerläßlich.
Bekanntschast mit den frühern Geschützsystcmen und ihrer Wirkung

ist aber auch zum Verständniß dcr Taktik Frildrichs deê

Großen und Napoleons I. nothwcndig und dürfte schvn aus die>

scm Grunde gerechtfertigt sein. UcbrigcnS werden die glatten
Gcschütze noch hcute in allen Waffenlehren aufgeführt, fo z. B.
in der bekannten und berühmten vcn Sauer. Aehnlich
»erhält cs sich mit dcn Raketen, dcnen 16 Zeilen gewidmet werden.

Es schien nothwendig, die Gründe anzugeben, die

Ursache waren, daß dies Iben in unserer Armee aufgegeben wurden,
anderseits angcmcsscn, dicsclbcn aufzuführen, da die Raketen in

einigen Armcen (wie z. B. tn England) hcute noch eristircn.
Lieber wäre mir gewcscn zu erfahren, was Herr Referent über

die Gebirgsartillerie denkt (S. 316), die in artilleristischen Kreisen

viele Gegner zählcn soll,

Wcnn ich die Abbildung dcs 8-Cm, HtntcrladungSgeschützeS

nicht gegeben habe, liegt dcr Grund darin, daß dicscS bezüglich

Konstruktion mit dem 10 Cm.'Geschütz vicl Aehnlichkeit tat und

eê überhaupt nicht in der Absicht lag, die jetzige Artillerie in
eingehender Wcise zu behandeln.

WaS nun die Kartätschenbüchse anbelangt, über die den Herrn
Rcfcrcnien Entsetze» zu crgretfcn scheint, so bemerke ich, daß ich die

Zeichnungen derselben, sowie ter übrigcn Geschosse und dcs

Zeitzünders durch gütige Vermittlung des Hirrn Oberst Bleuler
crhaltcn ha'be. Da, so viel bekannt, Herr Oberst Bleuler der

Hauptschöxscr unscrcS ncucn Arttllcriematerials ist, sv lag es nahe,

ihm auch die Vaterschaft der Konstruktion diese« Geschosses

zuzuschieben.

Wa« dann dcn Wcrth der Kartätschen für Vertheidigung der

Batterie anbelangt, so kann man darüber schr verschiedener Ansicht

sein.

Daß dicsclbcn auch in dcm deutsch-französischen Krieg cine

Rolle gespielt und unter Umständen gute Dienste geleistet haben,

tst bekannt. Wenigsten« in Hcffbauer'S Werk, „die deutsche

Artillerie in den Schlachten bei Metz", wird häusig der Anwendung

der Kartätschen gedacht. Von vielen wellen wir cin Beispiel hcr

ausnehmen.

Jn dcr Schlacht vvn Gravclotte 1870 wurde die schwere Batterie

Roerdanz »on französischer Infanterie von Champenois her
° angegriffen. Der Hauptmann kann noch das Kommando zum

Kartötschenfeuer geben und fällt dann, »on feindlicher Kugel todtlich

getroffen. Die Batterie aber schafft stch mit Kartätschen aus

etwa 400 Schritt Luft. (III. 56.)

Zweimal Im Verlauf der Besprechung erwähnt der Hcrr Referent

den Namen Arkolay, und da« eine Mal findet er sogar, e«

rieche nach Arkolay. Nun, wie Arkola, riecht, weiß tch nicht,
gut kann c« jedenfalls nicht sein, da Schwefel dabei ist.

Wic aber der Herr Referent überhaupt dazu kommt, den Schatten

Aitolay's heraufzubeschwören, Ist mir unbegreiflich. Das
Sprichwort sagt, tm Haus dcs Gehängten soll man nicht vom

Galgen sprechen, U!id dem Herrn Resercnten kann es doch nicht
unbekannt sein, daß in dcm letzten Buche Arkolay'S die Artillerie»
Zeitschrift und etn Artikel, wclchen der Verfasser diese« in der

Artillerie-Zeitschrift erscheinen ließ, in Arlolay'schcr Manier
besprochen wurde.

ES läßt sich doch nicht wohl annchmen, daß der Herr Referent
mit dcm Namen Arkolay den In der frommen DenkungSart
artilleristischen Fortschrittes erzogenen jungen Artilleristen Gruseln
einflößen wollte.

Doch nicht tn dcr Behandlung de« Technischen, sondcrn in
tcm Kapitel, Elementartakitk größerer Artillcrickörper, hat der

Herr Referent dcn Hauptstein de« Anstoße« gefunden. Hier handelt

es sich um eine vrgantsatortsche Frage. Es mag nun eine

undankbare Sache sein, mit Gründen auf bereit« endgültig
Erledigtes zurückzukommen. Gleichwohl müssen wir ihm auch

dahin folgen. Doch wenn wir dcn Herr« Referenten in dcr

technischen Frage als Autorität gelten lassen, so 1st dieses in der

organisatorischen nicht der Fall.
(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

Bundesstadt. Der Bundesrath hat in sctncr Sitzung vom
24. Fcbruar zu Jnstruktorcu zweiter Klasse ernannt:

1. Kreis: Jacquct, Louis, Stabsmajor in Lausanne; Favre,
Louis, Major in ThierrenS; Bourgod, David, Hauptmann tn

Lausanne; Liardon, H, Hauptmann in Lausanne; Berney,
Albert, Lieut, tn Lausanne z Duput«, F. L., Hauptmann in Morge«!
Morand, Valentin, Hauptmann in Martigny; Nicolet, Arnold,
Licut. in Genf; Willem!», Gustav, Unterlieutcnant in Gcnf;
Bourgeois, Ch., Licut. in Lausanne; Trompeterinstruktor: Bcssu-

chct, Emil, in l'Sttbergcmcnt ; Tambourinstruktor : Dutott, I. S.,
ln Moudon.

2. KreiS: Kern, Eugen, Stabshauptmann in Freiburg;
Jolissaint, P. I., Jnsanteriemajor i» Bressoiicouvt; de Boccard,

R., Major in Freiburg ; Perret, D., Hauptmar,» tn Neuenbürg;

Ney, L., Licut. in Genf; Champion, G., Lieutenant in Bern;
Grandjean, I., Hauptmann in AttalenS; Jungo, N., Unterlieut,

in Freiburg; Schaller, I., Hauptmann in Neuenburg; Erelicr,
V., Unterlieut. in Bern; Sunier, A., Licut. in Bern;
Trompeterinstruktor : Aeby, I., in Freiburg; Tambourinstruktor: Bardy,

I in Freiburg.
3. Kreis: Beichten, A., Hauptmann in Bern; Rott, A.

Hauptm. in Bern; Gaudard, F., Hauptm. tn Bern; Schneider,

F,, Oberlieut. in Bern; Feuz, I., Oberlieutenant in Bern;
Burkhaltcr, A., Oberlieut. tn Bern; Probst, E., Licut. in Bern;
Furrer, A., Licut. in Bern; Hubler, G., Licut. in Bern;
Kucnz, I., Licut. in Bern; Tromx.-Jnstr. : Guisand, I,, in Bern;
Tamb.-Jnstr. : Hofer, I., in Bern.

4. Krei«: Brunner, Ferd., Schützcninajor tn St. Eiden;

Elgger, K., Stabsmajor in Luzern; Eluder, Emil. Oberlieut.

in Bern; Probst, Ed., Oberlieut. in Bcrn ; Habermachcr, Hauptm,
in Luzcrn; Kurt, Kaspar, Oberlieut. tn Luzcrn; Küng, Kaspar,

Obcrlicut. in Luzcrn; Krauer, H,, Hauptm. in Luzcrn; Hootz,

Karl, Oberlieut. in Baar; Waßmer, Gottfried, Licut. In Ber-

rièrcs; Tromxelcrinstruktor: Flicker, G>, In Basel ; Tamb.-Jnstr.:
Luternauer, Ul., in Lnzern.

5. Krei«: Keller, Theod., Stabsoberlieut. in Zofinge»z

Beckert, Karl, Hauptm. in Aarau; Flury, Viktor, Hauptm. in

Solothurn; Wüthrtch, D., Hauptm. tn Solothurn; Müller, Ch.,

Hauptm. tn Liestal; Maurer, Heinrich, Oberlieut. in Aarburg;
Saladi», I., Lieuttnant in Basel; Wahr, Rud., Oberlieutenant

in Laufcnburg; Baumer, Oskar, Jnstruktor in Rheinfelden;
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